
Drıttes Gideon- Dicker-Symposion

Geschichte, Entwicklung, Offenbarung
((Zur Geschichtsphilosophie Gıdeon Spickers ,
Y September 2003 ın Luzern/Wegsgıs

Sympos%ébericht
Nach ZWEeI Gideon-Spicker-Symposien In Münster 1998)' un auf der In-
se| Reichenau 2000)* fand das dritte Gideon-Spicker-Symposion VO
hHis eptember 2003 In | uzern un Weggis/Hertenstein jerwaldstät-
tersee STa |)Der äußere Rahmen des Symposions WarTr ideal; In dem VO

Baldeggerschwestern geleiteten Bildungshaus Stella Matutina In Herten-
steın herrschte ıne heitere mosphäre, die Räumlic  eıten
genehm un die Bewirtung vorzüglich ayıı eın herrlicher IC atır den
Vierwaldstättersee, WIE ihn hnlich onl Gideon Spicker gehabt en
IMNaAsS, während ß Im re 1905 Im MUur eine albe Stunde Fulßweg entfern-
ten Weggıs die erstie Fassung seIıner Autobiographie? niederschrieb

DIie Tagung begann Sonntag miıt eıner Dampfschiffahrt Vo der nle-
gestelle Hertenstern nach | uzern. Fın SaNzZ hesonderes Friebnis WarT 65
aut dem schon während pickers Ferienautfenthalt verkehrenden Rad-
dampfer «Urı» (Baujahr 1901 !) eınen IC In den biitzenden Maschinen-

November 1993 der Westftfälischen Wilhelms-Universitä Münster: «Kampf zweier Welt-
anschauungen» Metaphysik zwischen Naturwissenschaft und eligion Imm Werk GIideon
Spickers. Vgl azZu die Publikation Ulrich Hoyer, Harald Schwaetzer gg.), «Kampf zweliler
Weltanschauungen» Metaphysik zwischen Naturwissenschaft und eligion IM Werk Gideon
Spickers, Hildesheim 1999 (Philosophische exte un Studien 48)

13.-15 Oktober 2000 auf der Bodenseeinsel Reichenau: «Fıne eligion In philosophischer
Orm auf naturwissenschaftlicher Grundlage» Gideon Spickers Religionsphilosophie IM Kon-
TECXT SeIlnNes Lebens, SeINES erkes, se/ner /eıt. Vgl azZzu Programm un Bericht der Tagung
VO Henrieke ahl Schwaetzer, Helvetia Francıscana 2000), D E E [DDIie Referate publi-
ziert In: Ulrich Oyer, Harald Schwaetzer (Hgg), «Fine Religion In philosophischer Orm auf
naturwissenschaftlicher Grundlage» Gideon ‚pICKeErSs Religionsphilosophie Im Kontext sSe/-
MNes Lebens, seIlnes Werkes, selner Zeıt, Hildesheim 2002 (Philosophische extfe und Studien
65) Vgl Kezension Vo  —> Ephrem Bucher OFMCap In Helvetia Francıscana 37 2002), 235-239

Gideon Spicker: Vom Kloster In akademische ehramt Schicksale eIınes ehemaligen KapuzIı-
ers Hg Harald Schwaetzer und enriıeke Stahl-Schwaetzer. Regensburg 1999,
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raurm wertfen! In | uzern egingen WIT unter der Führung  Pa  Z VO Christian
Schweizer den Kreuzweg, der WIC pickers Zeiten“* VO der Kollegiat-
stiftkirche ST Leodegar |4 Hof Zu Kapuzinerkloster auf dem Wesemlin
hinaufführt Im Refektorium des Klosters das zugleich als Kapitelsaal
1e0n empfing un Br Ephrem Bucher Provinzialminister der Schweizer
Kapuziner und Dromovilerter Philosoph und eröffnete (as >ymposion
miıt VO ihm persönlich ausgesprochenen Rehabilitierung SEeINES

ehemaligen Mitbruders Gideon Spicker,  AD 6 oa l dessen Noviızılat l | uzern Ja
NnIC hne Reibungen verlaufen WAarf.? Der Provinzialminister außerte S@e -

Freude über die MNMEeUeEREeTE wissenschaftliche Forschung PhIIOSO-
phisch theologischen Werk Gideon Spickers; ihm schlofß sich arkus
Rıes der Rektor der Unıiversıtat | uzern SEINEeTN rulswor und
schlug INEeE Brücke kulturgeschichtlicher Art zwischen den Lebensstatio-
MeTl) Spickers und dem irken der Mitglieder des >ymposions | uzern

Anschließend Dewles Christian Schweizer He Gang durch das Klo-
stergebäude hervorragende Sachkenntnis und steckte un mMuiıt sS@e[I-

MeT Begelsterung für Gideon Spicker un die Kapuziner an! Fr erläuterte
Details der schlichten und auf Zweckmälsigkeit und Sparsamkei hedach-
ten Kapuzinerarchitektur reıiteltle die chätze der Konventbibliothek VOT

UuNS aUuUs und führte un 4 Provinzarchiv der Schweizer Kapuzıner durch
EeINe kleine CISCTIS für diese Tagung zusammengestellte usstellung miıt
Archivalien en und Werk Spickers lle Teilnehmenden erhielten
den Ausstellungskatalog «400 re Kapuziner auf dem Wesenmlin 1588-
1988» geschenkt Z/Zum SC UuUNnNnseres Aufenthaltes au dem Wesemlin
nahmen WIT der eindrücklichen Vesper der Kapuziner der WalIll-
fahrtsklosterkirche teil Für die Rückfahrt War das historische Motorschi
«Rütli» Fxtrakurs unter Begleitung des Provinzialministers mıiıt
Dewirtung este CIa schöner Ausklang des ersten Tages!
Während die Tagung uüunster sich mıt dem Verhältnis Vo  — NaturwIis-
senschaften und eligion He Spicker und die Tagung auf der Inse| Kel-
chenau sich miıt SEeINeT Religionsphilosophie hefaflt a  e; stand das dies-

Gideon Spicker Vom Kloster IM akademische ehramt Schicksale ehemaligen Kapuzl-
er Hg Harald Schwaetzer un Henrieke ahl Schwaetzer Regensburg 1999 3

Harald chwaetzer Gideon Spicker eln ekenntnis 7A3a Metaphysik Einleitung Gideon
Spicker Am Wendepunkt der christlichen Weltperiode Philosophisches ekenntnis
ehemaligen Kapuziners Hg Harald Schwaetzer Vorwort VO Ulrich over Hıldesheim/
Zürich/New York 1998 HI
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ährige Symposion m Zeichen VOo pickers Geschichtsphilosophie.° In
seIiner Einleitung ZUrT ektion Geschichte, Entwicklung, Symbol kenn-
zeichnete Ulrich over ünster) Spickers Geschichtsphilosophie Afs
eıne synthetische Philosophie, die Denkweisen der Theologie und der
Naturwissenschaften In sich vereınt In drel Vortragen wurde diese Vor-
gehensweise pickers euttc Kırstin Zever Münster ZeISTtE; WIE (51
eon Spicker die begriffliche Beschränkung des Gottesbeweises, die
AU Scheitern führte, auflöst Im Symbol, das In den Bereich der rfah-
1uns rückt Fortgeführt wurde dieser Gedanke UuUrc Matthias OolTiImMmann
Trier), der anhand eıner egenüberstellung VO Spencers naturwıssen-
schaftlichem und pickers religiösem Begriftf des Unıversums herausar-
beitete, dafls das Unıversum mittels des aubens £WAäafT auch) NnIC CI -
ennbar wird, aber In Symbolen eıne WeTlNNN auch unvollkoammene Form
erhält. August Herbst Münster stellte dar, dafß Spicker VO |)arwın den
Evolutionsgedanken übernimmt und ıhn auf die Entwicklung VO <«(G@-
schichte» hbeim Menschen anwendet, el aber Materialismus und |)ua-
IIsSmus blehnt

In der ektion Spickers Geschichtsverständnis ImM Kontext selner eıt
hetonte Christian Kriynen (Siegen/Heidelberg), wWIEe Spicker In Ausemnan-
dersetzung muit seınem Zeitgenossen Windelband Entwicklungsge-
danken In der Geschichte den EMpIirIısmuUs es  all; Malflsstab der
Beurtellung S@I die ernun |)Den philosophischen andor Spickers
kennzeichnete nke Eisenkopf Beispie! seINnes Begriffs VO

-WIigen, dessen Form die Philosophie, dessen nhalt aber der Glaube SeI
|)as wige SEeI deshalb Heli Spicker metaphysisch und NIGC erkenntnis-
theoretisc begründet. Harald Schwaetzer Irier) stellte Spickers
anthropologische Geschichtskonzeption VOT, die Im Sinne des Spätidea-
lismus VO  —_ einer Selbstentwicklung des Menschen ausgehe. Selbstent-
wicklung hetreffe sowohl|l die Frkenntnisinhalte als auch die Frkenntnisfä-
higkeiten, deshalb SE für Spicker eıne einmalige un unumstölßiliche C“
ftenbarung undenkbar Selbstentwicklung SEI Chulung der Sinne und
des Denkens, z{BR ott der Unsterblichkeit wahrzunehmen. Fben-

Im Kontext des Spätidealismus steht August Cieszkowski, den Hen-
rieke ahl (Heidelberg) muiıt Spicker verglich.
|)Die Messe, die der Päpstliche Ehrenprälat Klaus Reinhardt en die-
SCS eptembers In der Pfarrkirche Marıa Himmelfa r{ In VWeggıs muit UuNs

Verfasserin stellt Im folgenden In VO der eigenen Wahrnehmung der ortrage bestimmter,
ußerst knapper Auswahl einıge edanken der Referentinnen un Referenten VOoO  — [Dieses
VWagnıs ist überhaupt [1UT dadurch rechtfertigen, daß In Küurze Ile orträge In vollständiger
änge In gedruckter FOorm erscheinen werden.
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Abb. Porträt des ehemaligen Kapuzıiners Gideon Spicker, Olbild angefertigt In eggıs 1905; aUS$s dem
Nachlaß VO Frwın Spicker T 2003) n eggıs (Photo: Helene Morf, eggıs uzern)

eierte, stand SAaNZ Im Zeichen des Festes Marıa Geburt, zugleic der Be-
ginn des Kapuzinerjahres. Klaus Reinhardt, selber eın Alumnus der
rhein.-westfälischen Kapuzıner, setizte sachte Akzente dUus der Spirituali-
tat der Schweizer Kapuziner In Verbindung miıt dem einstigen Klerikerfra-
ter Spicker. Christian Schweizer spielte azu der rge!l anhand VOo

Manuskripten, die ım Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner In | uzern
überliefert SINd, ompositionen AUs dem en der Franziskaner-Kon-
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ventualen (Gilambattista artunı und der Kapuziner (Reinhard eter, LAaM-
rentius VoO Schniffis) un zeigte somuıt eıne den Mitfeiernden eher unbe-
kannte omponente, dafß die en des Franz VOoO Assısı auch In der
USI die Offenbarung vermitteln wIissen. Danach gab 1as
chneider (Greifswald) eın Orgelkonzer miıt erken VO 1etrıc Buxte-
hude, ose Gabrie]l Rheinberger, Johann Sebastian Bach, Max keger un
Franz 1SZ |)Der Künstler gab selbst eıne Einführung In das Programm, das
wiß unitier das Motto reinel und Bindung geste hatte S50 en 7z.B
Schneiders eigene Forschungen ergeben, da uxtehudes Choralfanta-
SIE Te Deum laudamus uX218) keine völlig freie «Fantaslie», sondern
eıne Bearbeitung der Hamburger Version des Te Deum laudamus dar-
tellt, wodurch eindrücklich die Beziehungen dieses | übecker Organı-
sten dem Hamburger Organistenkreis aufgezeigt werden. In SaNZ
derem Sinne 1äßSt sich das Motto auf die erunmte loccata, Adagıo und
Fuge Cal Jrr BVWWV 564) anwenden: Hıer hielt sich 1as Schneider
die historische AufführungspraxIis und spielte Kadenzen und zusätzliche
Verzierungen Im Stile VO aC /eıt auch dort, SIE VO Komponisten
NIC ausgeschrieben T hören bekamen wır eıne völlig NCUC,
sehr Hrillante Orgelmusik, die Virtuosität höchstens noch VO FIS7ZIS
Präludium und Fruge Her B=-A-CSH (1855) ubertirollen rd

|JDie ektion Offenbarung zwischen Apriorität und Geschic.  iıchkeit
wurde VO Armın Wildermuth (St. Gallen) eröffnet, der In der Asthetik
der Wahrnehmung Spickers eıne Spiegelung seIıner lebensgeschichtli-
chen Hermeneutik er  IC Ausgangspunkt der Frkenntnis Hei
Spicker der unbewiesene und unbeweisbare) Satz VO  z der otwendig-
keit des Denkens, das Vo eıner Denkkraft in ewegung DESCLIZT wird, die
ihrerseits VO Gilauben motiviert ıst und Iatent transzendenzfähig IStT; In
dieser Denkkraft SE@I das SOIUuTte prasent. Gerbartrg Krieger Irıier) gINg Im
Anschluß daran der rage nach, iInwiewelıt eEs eın legitimes philosophi-
sches Interesse religiösen Erfahrungen gebe; VO Nachweis der LegI1-
ImIıtät änge Hei Spicker der Siınn der Fxistenz ab Nach eıner Kaffeepau-

gıng eEsS in den beiden etzten Vortragen das zeitgeschichtliche
Umfeld Gideon Spickers. Christian Schweizer uzern steillte Spickers
unmittelbare Zeitgenossen AaUs dem Kapuzinerkonvent | uzern und ihre
vielfältigen ufgaben In Seelsorge und Volksmission VOT, sowe!It SIE AaUuUs
den Archivalien rekonstruileren sind Armın (I)wzar ünster) skizzier-

die Bedingungen un Außerungen der katholischen Historiographie
1900, die nach dem FEnde des Kulturkampfes Urc innerkonfessionel-

le Konflikte auf politischem, sOzialem un kulturellem Gebiet gekenn-
zeiıchne SEWESEN SEeI Finer katholischen Revıisiıon des (Kiırchen-)Ge-
schichtsbildes hätten sich konservative Autoren entgegengestellt; eın
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besonderes roblem SEeI die Sıtuation des Faches «Kirchengeschichte»
zwischen Geschichtswissenschaft un Theologie SEWESEN.

/Zum Schlufß des ymposions gab E neben Beifall für die Referentinnen
un Referenten auch viel LOoD und VOT allem eın herzliches ankeschön

die Organisatoren Harald Schwaetzer und Christian Schweizer SOWIE
die Proviınz der Schweizer Kapuziner In Luzern, die den Aufenthalt die-

S55 Symposions In | uzern und Weggıs finanziell untier  utzt und deell
begleitet hat, SOWIE für die finanziellen en der Familie Ott-Penzkofer
VOoO der Insel Reichenau.

ibille Schneider

Eröffnungsrede des Provinzlalministers der Schweizer Kapuzıner
Sehr geehrte, 1e Teilnehmerinnen und Teilnehmer dritten Gideon-
Spicker-Symposion
HUMACcHS >asc ® Ihnen eın SaNzZ herzliches «Cirüls CGiott» und heiße SIe
el Uuns Im Kapuzinerkloster Wesemlin in | uzern und In UNSeTeT kRegion
erziic willkommen. FS ıst ıne kleine, erlauchte Gesellschaft, die sich

hier eingefunden hat, sich miıt dem Denken VOo Gideon Spicker AUS-

einanderzusetzen.

SIe en sich eınen schönen (Irti ausgewählt für Ihren Kongrels enIg-
ens sind WIT, die WITr In dieser Gegend wohnen, dieser Meinung, und der
gleichen Melnung sind auch die vielen (‚aste und Touristen, die UNseTe

Gegend eINEeSs Besuchs würdigen. SIEe kommen vorwiegend VOo weiıt
her! Kulturell sind Wır ZWafT Ine Provinzstadt, aber doch NIC SAZ
bedeutend. Besonders die Musikwelt kennt den Namen Iuzern. Dane-
hben findet sich auch ıne (noc Kleine Universität. Der Rektor, der hier
auch anwesend ist, ird azu bestimmt mehr zu en Im Bereich
por en Wır den Ruderern den Kotsee anzubieten und den Skifah-
[Eln In der Nähe Engelberg muiıt dem berühmten ıtlis. |)a I NIC als
Kurdirektor spreche, kann IC s hei diesen Bemerkungen hewenden IS
ST}

Der Täter zurück den Ort seIiıner a Untat), das solfl eıne DSYChHO-
logische Beobachtung sem. Miıt Ihrem Kongrels hier In | uzern und Im Be-
reich des Kapuzinerklosters un des Vierwaldstättersees scheinen SIe
diese Beobachtung In einem EIWAS welteren Sınn verstanden ezüg
lıch Gideon Spicker Destätigen wollen.
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